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% Zeitung. 


1 Heute Nachmittag um 5 Uhr 
werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 


er EI ̃ ᷣͤ ͤ Ä. KK 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5% Uhr Nachmittags. 

eta Corny vor Metz, 8. Det. Der 

eind griff geſtern Nachmittags um 2 Uhr über Woippy die 
iviſten Kummer an; heftiger Kampf bis in die acht. 
Der Feind wurde überall mit großem Verluſte zurückge⸗ 
ſchlagen. Die 9. Jufanterie⸗Brigade und Theile des 10. 
Armeecorps griffen . ein. Bom Feinde fochten auch 
Gardetruppen. Gleichzeitig entwickelte der Feind auf 
dem rechten Moſelufer mehrere Diviſtonen gegen das 1. und 
das 10. Armeecorps. Es war dort lebhafte Kanonade. Die 
Verluſte unſererſeits, namentlich die der Diviſion Kummer, 
find auf 500 Manu, die des 3. Armeecorps auf 130 
ann zu ſchätzen. v. Stiehle. GWiederholt.) 


Angekommen den 8. Octbr., 5 Uhr Abends. 
Königsberg, 8. Oet. Der „Königsb. Hartungſchen 
e zufolge hat Graf Bismarck auf das Geſuch des 


teſigen Magiſtrats und des Vorſteheramts der Kaufmann⸗ 
chaft in Angelegenheit des Dr. Johann Jacoby geantwortet, 
daß die Maßnahme des Generals Vogel v Falcken⸗ 
ſtein, den Ausnahmezuſtänden entſprechend, als gerecht⸗ 
fertigt erſcheine. (Wiederholt) 


Angekommen 8. October, 7 Uhr Abends. a 
Wien, 8. Det. Thiers ift hier eingetroffen, und hatte 


eine längere Unterredung mit Herrn v. Beuſt; Thiers wird: 


von — nach Florenz reiſen. 

ond on, 8. Det. Aus Tours wird gemeldet, die Re⸗ 

gierung beabfichtige die Conſtituante in Tours oder Bor- 
eaux am 20. d. M. zuſammentreten zu laſſen. 


Angekommen den 8. October, 81 Uhr Abends. 
Brüſſel, 8 Oet. Einem Telegramm aus Tours zu⸗ 
folge iſt die Nachricht von der Ankunft Garibaldi's in 
Marſeille unbegründet. Eine andere Regierungsdepeſche 
ſagt, Garibaldi werde in Toulon erwartet. Brüſſeler 
Berichten zufolge beabſichtigt Garibaldi nicht, Frankreich 


8 Berlin, 7. Septbr. Bis zu der Kataſtrophe von 
Sedan galt außerhalb Deulſchlands und vielleicht auch hie 
und da in unſerem eigenen Lande die Niederlage Frankreichs 
noch nicht als eine vollſtändig unabwendbare. Es iſt daher 
auch nicht zu verwundern, daß bis zu dieſem Zeitpunkte hier 
die auswärtigen Mächte noch immer mit Plänen zu einer 
mehr oder minder franzoſenfreundlichen Intervention ſich 
berumtrugen. Insbeſondere hatte Oeſterreich durch ſeine 
diplomatiſchen Verhandlungen und mehr doch durch ſeine 
pa (angeblich zur Wahrung feiner „beobachtenden 
Neutralität“) die Aufmerkſamkeit unſerer Staatsmänner auf 

gezogen. Jetzt freilich, zumal nach den Antworten, die 
man in London, Petersburg und Florenz bekommen hat, iſt 


dem Grafen Beuſt, wie der Kriegspartei in den Umgebungen E 


des Kaiſers und dieſem ſelbſt wohl jedes Interventionsgelüͤſte 
gründlich vergangen. Deſſenungeachtet iſt Oeſterreich auch 
letzt noch eine nicht ganz leichte Sorge für unſere Regierung 
wie für jeden vorausblickenden Politiker. Man iſt beſorgt 


Straßburg. 5 

Den 2. Oct. Die Stavt iſt heute überfüllt — ſchreibt 
Hermann Voget der „Fr. Ztg.“ —, halb Baden ſcheint über 
en Rhein gewandert zu ſein; aber auch aus Schwaben, der 
falz und noch weiter her find zahlreiche Fremde gekommen. 
die Leute bringen wenigſtens Geld in die Stadt und ſo hat 
ie Neugierde auch ihre gute Seite. Es ſcheint, daß von 
Oben ber Befehl ergangen ift, Alles aufzubieten, die mate⸗ 
riellen Wunden Straßburgs zu heilen. Zunächſt bemüht man 
die Verkehroſchranken fortzuräumen. Man bahnt die 
ege, die zur Stadt führen, entfernt den Schutt und die 
Verrammlungen Morgen wird mit dem Aufführen der 
Pontonbrücke bei Kehl begonnen werden und in 14 Tagen 
denkt man den Verkehr auf der Elſenbahnbrücke wieder her⸗ 
geſtellt zu haben. Die Civilpoſt iſt bereits geſtern eröffnet 
worden. Heute Abend wird auch der „Courrier du Bas 
Ryin“ neu erſcheinen. Das ſind für heute die Tagesneuig⸗ 
keiten. Intereſſanter als dieſe wird für Ihre Leſer vielleicht 
tin Blick in die jüngſte Vergangenheit Straßburgs ſein. Sie 
wiſſen, daß die hieſige Bevölkerung erſt am 11. September 


durch die Schweizer Depntirten Beſtimmles über die Ereig- 


niſſe vom 1. und 4. Sept., die Gefangennahme Napoleons 
und die Proclamirung der Republik erfahren hat; doch ſchon 
am 8. Sept. hatte man unbeſtimmte Kunde von dieſen großen 
Umwälzungen. Der Municipalrath verlangte von dem 
räfecten Pron, von dem man glaubte, daß er Depeſchen 
erhalten, Auskunft; dieſer leugnete jedoch, irgend Etwas von 
em zu wiſſen, was draußen vorgehe. In einem anderen 
Punkte zeigte er ſich jedoch dem Municipalrath willfährig. 
Er geſtand zu, daß der gegenwärtige Municipalrath, als un⸗ 
er ganz anderen Verhältniſſen gewählt, nicht mehr als der 
eigentliche Repräſentant des Volkes gelten könne und ver⸗ 
Wach, da an regelmäßige Wahlen nicht zu denken, ſelbſt eine 
Ifte von Männern auffuſtellen, die ſich in letzter Zeit als 
Erstrauensmänner des Volkes bewährt hätten. Zum großen 
eſtaunen des Municipalratbes ſtellte der kaiſerliche Prä⸗ 
feet auf dieſe Lifte lauter Namen, deren Träger als ent» 
iebene Republikaner bekannt waren und die ſämmtlich die 
ärung gegen das Plebiseit unterzeichnet hatten und deß⸗ 


nicht etwa daß die Stärke, ſondern, im Gegenth eil, daß die 
Schwäche ſeines Staatsweſens uns gar bald eine ſehr 
ſchwierige politiſche Arbeit auferlegen werde. Freilich wöchte 
ich nicht, nachdem ſchon Andere zu verſchiedenen Zeiten und 
oft genug den nahen Zerfall Oeſterreichs prophezeit haben, 
gerade jetzt in die Zahl dieſer Propheten eintreten. Aus 
Gründen, auf welche ich wohl ein andermal zurückkomme, 
glaube ich nicht an das baldige Zerfallen dieſes Staates; ich 
wünſche es auch nicht, weder im Intereſſe Deutſchlands noch 
in dem des ganzen civilifirten und noch zu civiliſtrenden 
Europa's. Aber, wenn man mit den, im Verlaufe einer 
ſechs hundertjährigen! Geſchichte gewordenen Zuſtänden 
Oeſterreichs nur einigermaßen vertraut iſt, wenn man 
die althergebrachte, doch nicht bloß in den Tra⸗ 
ditionen der Dynaſtie, ſondern auch in dem natur⸗ 
gemäßen Gebrechen dieſes genzen Staatsweſens ſelbſ wur⸗ 
zelnde, Politik des Kaiſerhauſes kennt und wenn man dann 
die Urſachen und die Art der gegenwärtigen Wirren näher 
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in's Auge faßt: fo, meine ich, kann man unmöglich die ſchwere 


Gefahr verkennen, welche, heute vielleicht mehr als je, über 
dem Deutſchthum Oeſterreichs ſchwebt. Es kann ſehr bald 
der Tag kommen, an welchem das Slaventhum, im Bunde 
mit den Parteien der Ultramontanen, der Feudalen, der Hof» 
und Militairariſtokratie, den Oeutſchen in Oeſterreich, wie 
dieſe ja ſelbſt ſchon ſich ausdrücken, die traurige Rolle von 
„Schmerzenskindern Deutſchlands“ auferlegt, es ſei denn, 
daß die rettende Hand des Einen Deutſchen Reiches ihnen 
dargeboten werde. Ich meine ſicherlich nicht, daß wir die 
Deutſch⸗Oeſterreicher alsdann von Oeſterreich trennen und 
ſie zu Bürgern unſeres Reiches machen ſollen; denn, ſo weit 
wir ſehen können, haben ſie ihre Deutſche Aufgabe gerade 
in Oeſterreich und nicht unter uns zu erfüllen. Auch meine 
ich nicht, daß wir, um ihnen zu helfen, nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen Kriege noch einen Krieg gegen ihre Slaviſchen und 
Magyariſchen Feinde führen müfen. Vielmehr wird die 
bloße Exiſtenz eines feſtgeeinten Deutſchlands (wie freilich 
die Norddeutſchen Feudalen, die Ultramontanen, die Reſte 
der Süddeutſchen „Volkspartei“ es nicht wollen) vollkom⸗ 
men ausreichen, um auch ohne Blutvergießen, die Oeſter⸗ 
reichiſchen Feinde des Deutſchen Volksthums im Reſpect zu 
erhalten. Wir haben das Eine Deutſche Reich unter dem 
Einen König oder, wenn man durchaus will, Kaiſer der 
Deutſchen und mit dem Einen Deutſchen Parlamente auch 

j b. au] a noch go manchen andern Dingen 


g, als bloß um gegen einen 
ſchen Raubkrieg uns ſicher zu ſtelle 
e Friedrich⸗Werderſche Bezirksverein hat 
eine Petition an den Reichstag beſchloſſen, welche dieſen er⸗ 
ſucht vor irgend einer andern Dotation die reichliche Ver⸗ 
ſorgung der Invaliden, Krüppel, ſowie der Wittwen und 
Waiſen unſerer Krieger aus Staatsmitteln zu beſchließen. 
Der Verein hat ferner folgende Erkläru ng veröffentlicht: 
„Zu den Laſten und Mitteln des Krieges gehören nicht bloß 
Waffen und Rüſtungen, ſondern auch alles das jenige, was 
deſſen Führung nothwendig bedingt, alſo auch die Heilung 
und Erhaltung der Verwundeten, die Pflege derſelben in auf= 
reichendem Maße, die Sorge für die Krüppel und Invaliden, 
die Erhaltung und Entſchädigung der Waifen und Wittwen. 
s iſt nicht in der Ordnung, daß für dieſe heiligen Pflich⸗ 
ten die Privatwohlthätigkeit in Anſpruch genommen 
und die mehr oder weniger ausreichende Erfüllung derſelben 
von den zufälligen Ergebniſſen von Sammlungen des In⸗ 
und Auslandes abhängig gemacht wird. Es iſt dies ein Miß⸗ 


halb ſ. Z. zur Abführung auf die Citadelle beftimmt geweſen 
waren. Nachdem dieſe Liſte verleſen, war Niemand mehr 
zweifelhaft, daß in Paris die Republik proclamirt ſei. Man 
ſagte es dem Präfecten geradezu, und dieſer geſtand denn 
auch, daß er heute Morgen, aber erſt heute Morgen eine 
Depeſche aus Schlettſtadt erhalten habe, aus der er von der 
Ausrufung der Republik und dem Gambetta'ſchen Schreiben 
an die Präfecten Kunde erhalten habe. Großer Jubel folgte 
dieſer Erklärung. Alles erhob ſich und rief:, Vive la republique!“ 
Human der Maire und Pron der Präfect verließen unter 
Hohngelächter den Saal. Tags darauf am 11. September 
brachten die Schweizer die erſten ausführlichen Nachrichten 
über die weltbewegenden Ereigniſſe der letzten 14 Tage. Eine 
Deputation ging zum General Uhrich und erklärte ihm, daß 
das beſte Mittel die Energie der Bertheidigung zu erhöhen 
die Anerkennung der Republik ſei. Der General war ſofort 
dazu bereit Am 12. Sept. conſtituirte ſich die durch einige 
junge Kräfte verſtärkte republikaniſche Municipalcommiſſton. 
Nachdem die Demiſſion von Human und Pron verleſen war, 
wurde der Profeſſor der Pathologie Dr. Küß einſtimmig zum 
Maire erwählt und als ſolcher von Uhrich beſtätigt, der 
gleichzeitig unter Zuſtimmung der Municipalcommiſſion 
Börſch, den Redacteur des „Courrier du Bas Rhin“, mit 
der Führung der Präfecturgeſchäfte betraute. Eine freilich 
durch Granaten und Bomben geſtörte Volksverſammlung 
erklärte ſich mit den Beſchlüſſen der Municipalcommiſſton 
einverſtanden. Soldaten und Bürger proclamirten unter 
freiem Himmel die Republik. 

Ein neuer Schwung kam jetzt in die Vertheidigung, aber 
es ſchien auch, als ob die Belagerer letzt um fo rückſichts⸗ 
lofer vorgingen. Tag und Nacht dröhnten die Kanonen. 
Die Geſchoſſe flogen in alle Straßen. Nirgends war man ſicher, 
felöft nicht in den Kellern. So fuhr, um ein Beiſpiel anzu⸗ 
führen, eine Bombe durch das Dach eines dreiſtöckigen Hau⸗ 
ſes, drang von dem Boden durch alle drei Stockwerke in den 
Keller und ködtete hier, das Gewölbe zertrümmernd, fünf 
Perſonen. Jeder Tag forderte ſeine Opfer. Aerzte fielen in 
Ausübung ihres Dienſtes. Pompiers traf das verderbliche 
Blei beim Löſchen der Feuersbrunſt. Kinder und Frauen 
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brauch inſoſern, als viele Reiche und Leiſtungs fähige der an⸗ 
gemeſſenen Beiſteuer ſich entziehen können und derſelben wirk⸗ 


lich ſich entziehen; und auch in ſofern, daß die Berechtigten 
als Almoſen erhalten, was ihnen recht ⸗ und pflichtmäßig zu⸗ 
kommt. Nord⸗Deutſchland allein hat eine Kriegsanteihe von 
120 Mill. Thlr. contrahirt. Würde es viel härter empfunden 
worden ſein, wenn ſtatt dieſer 120 Mill. 125 oder 130 Mlll. 
Anleihe emittirt worden wären. Und wenn man nun erwägt, 
daß aller Anſtrengungen ungeachtet das Geſammt⸗Reſultat 
ſämmtlicher Sammlungen des In⸗ und Auslandes bei Wei⸗ 
tem nicht 5 Mill. Thlr. ergeben, ſo iſt hierdurch ſchon die 
Entbehrlichkeit derſelben, auch vom praktiſchen Standpunkte 
aus, vollſtändig nachgewieſen. Aus eben denſelben Gründen 


iſt es auch unrecht, eine National⸗Invaliden⸗Stiftung durch 


Almoſen herzuſtellen: vielmehr ſollte es die erſte That des 
Reichstages ſein, vor Bewilligung irgend einer Dotation 
dieſe Ehrenſchuld des Volkes abzutragen, denn nur durch das 
pflichtmäßige Eintreten der Geſammtheit, d. h. des Staats, 
können dieſe Pflichten in würdiger, rechtlicher und angemeſſe⸗ 
ner Weife ihre Erledigung erhalten!“ 

— Nachrichten aus Straßburg melden, daß die dor⸗ 
tigen Vürger von dem deutſchen Truppen⸗Commando aufge⸗ 
fordert ſind, den ihnen durch die Belagerung zugefügten 
Schaden zu lequidiren. Dieſe Anordnung beweiſt, daß man 
die Abſicht hat, beim Friedensſchluß ſpeciell für bie Verluſte, 
welche die Stadt Straßburg erlitten, eine Entſchädigung zu 
fordern und daß man dieſe Stadt ſchon jetzt als deutſches 
Gebiet betrachtet. 

Stettin, 7. Oct. Unter den von Straßburg bierber 
Krain gefangenen Mobil gardiſten befindet fi auch ein 

ymnaſiallehrer aus Straßburg, welcher feine Studien in 
Heidelberg abſolvirt hat und kurz vor der Uebergabe der Feſtun 
zum Dienſt als Schreiber einberufen wurde. Er theilt natürli 
das Loos der übrigen Gefangenen, ſoll aber, wie wir hören, 
auch hier wenigſtens angemeſſen, d. h. als Schreiber reſp. Dol⸗ 
metſcher beſchäftigt werden. (N. St. 3.) 

Kehl, 2. Oct. Die Mahnung dürfte nicht überflüſſig 
ſein, über dem unglücklichen Straßburg unſer von den Fran⸗ 
zoſen vernichtetes Kehl nicht zu vergefien. Wir Kehler glau⸗ 
ben uns berechtigt, nicht von der Wohlthätigkeit Deutſchlands, 
ſondern aus öffentlichen Mitteln eine volle Entſchädigung für 
unſere Verluſte erwarten zu dürfen. Dieſelben werden ſich 
auf nahezu 1% Millionen belaufen, und hoffentlich wird 
Frankreich zum Erſatz angehalten werden. Vis aber die Ab⸗ 
echunng r ach ver der T Monate andauern, und 
der Winter ſteht vor der Thüre. Sechs Wochen lebten die 
Bewohner Kehls zerſtreut in den umliegenden Ortſchaften, 
ſeit Uebergabe von Straßburg kehren ſie zurück, um ſich theil⸗ 
weiſe auf den Trümmerhaufen ihres Eigenthums die Frage 
vorzulegen: Was fol aus uns werden? Es iſt eine Lebens⸗ 
frage für die Meiſten, daß die Entſchädigung bald kommt, 
daß die Beſchädigten die Mittel bekommen, ſich bald wieder 
einen Herd gründen zu können. Sch. M.) 

Leipzig, 6. Oet. Für Straßburg und Kehl be⸗ 
willigte heute der Stadtrath, vorbehaltlich der (gewiſſen) Zu⸗ 
8 der Stadtverordneten, die Summe von 3000 bez. 
1 Pop 
England. London, 5. Oct. Der jüngſt beim Parla- 
ment niebergelegte Bericht über die Polizei⸗Verwaltung ent 
hält u. A. eine Mittheilung, welche den Leſern und Leſerinnen 
der engliſchen Senſationsromane ſehr überraſchend erſcheinen 
wird. Danach beſtand die famoſe Spurpolizei, die ge⸗ 
heimnißvolle Körperſchaft der „detectires“ bis zum Juni 
1869 nur aus 15 Mitgliedern. Die Zahl wurde denn auch 


wurden dahingerafft. Immer größer auch wurde die Zahl 
der Obdachloſen, die theils in hölzernen Hütten, theils in 
den Kirchen ein Unterkommen fanden. Selb ſtverſtändlich 
waren ſie auch da nicht ſicher. Auf öffentliche Koſten wurden 
Volksküchen organifirt. Mitte September wurden in denſelben 
täglich 8000 Perſonen geſpeiſt. Die Preiſe der Lebensmittel 
2 — täglich. Ein Pfund Pferdefleiſch koſtete in den letzten 
agen der Belagerung 2 Fres., ein Pfund Kuhfleiſch das 
Doppelte, 1 Kartoffel 2 Sous, (1 Sack 60 Files.), 1 Zwie⸗ 
bel 2 Sous, 1 gelbe Rübe desgleichen, 1 Schoppen Milch 
15 Sous u. f. w. Sehr traurig machte ſich namentlich der 
Mangel an Milch fühlbar. An dreihundert kleine Kinder 
ſtarben in kurzer Zeit, weil ihnen die nöthige Nahrung fehlte. 
Am 20. Sept. erſchien plötzlich, Allen unerwartet, der 

von der Republik ernannte Präfect des Niederrheins, Ed⸗ 
mond Valeutin, in der belagerten Stadt. 1848 Repräſentant 
Straßburgs, hatte derſelbe ſich mit Ledru Rollin nach Eng⸗ 
land gewandt, wo er 18 Jahre lang an der Artillerieſchule 
zu Woolwich wirkte. Als er ſeine Ernennung von der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung erhalten, begab er ſich alsbald in das 
deutſche Lager vor Straßburg. Er lebte mehrere Tage als 
Bauer verkleidet zu Schiltigheim. Stets in Gefahr, als Spion 
ergriffen und erſchoſſen zu werden, wußte er ſich doch Kennt⸗ 
niß von der Stellung der preußiſchen Poſten zu verſchaffen 
und ſo ſchwang er ſich am 20. zur Mittagszeit mit einem 
kübnen Sprung in einen der Feſtungsgräben, von dem ſich 
der Poſten etwas entfernt hatte. Alsbald richteten ſich auf 
ihn die Gewehre der Franzoſen wie der Preußen, doch ebenſo 
guter Taucher wie Schwimmer, gelang es ihm, allen Kugeln 
zu entgehen. Meiſt unter dem Waſſer ſchwimmend, kam er 
glädlich bis zum Judenthor, wo er, aus der Tiefe auftau⸗ 
chend, der erſtaunten Wache ein „Arretirt mich“ zurief. Die⸗ 
ſer Gefallen ward ihm gethan. Zum Commandanten geführt, 
ſtellte er ſich demſelben als Präfect vor und löſte die auf⸗ 
ſteigenden Zweifel des Generals ſofort durch fein Ernen⸗ 
nungsdecret, das er aus dem Futter ſeines Aermels ſchnitt. 
Uhrich erkannte den heldenmüthigen Mann denn auch ohne 
weiteres Bedenken an und verkündete, indem er die Functio⸗ 
nen des Herrn Börſch für erloſchen erklärte, durch Anſchlag 
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ſeret und den Socialiſten ausgegangen. 


als ungenügend anerkannt und die Spurpolizei beſteht fetzt 
aus 3 Ober⸗Inſpectoren, 3 Infpeetoren, 40 Sergeanten und 
160 Conſtablern. 

9 9 8 * Die Einigung zwiſchen der Regierung 
von Tours und den anfangs im Verdachte der Sonderbün⸗ 
delei ſtehenden Delegationen von Lyon und Marſeille iſt 
letzt eine ziemlich vollzogene Thatſache. In den beiden großen 
Städten des Südens iſt das anarchiſche Element, das ſich 
anfangs in ſo bedenklicher Weiſe breitgemacht, entweder zur 
Beſinnung gebracht oder unſchädlich gemacht worden. Außer⸗ 
dem haben die ſüdlichen Departements ihre Bereitwilligkeit 
klundgegeben, nicht auf die Vertheidigung ihrer ſpeciellen Ge⸗ 
biete ſich zu beſchränken, ſondern ſich dem gemeinſamen Plane 
der Landesvertheidigung anzuſchließen. Andererſeits ſieht man 
in Tours mit jedem Tage mehr ein, daß der Sitz der Re, 
gierung vor dem andringenden Feinde nach Süden verlegt 
werden muß. Anfänglich hatte man Toulouſe als zukünftige 
Reſidenz der National⸗Regierung auserkoren; gegenwärtig 
ſoll man ſich für Lyon zu entſcheiden geſonnen ſein, da man 
ein ſehr großes Vertrauen in ſeine definitive Stärke ſetzt.— 
Der Conflict in Lyon iſt übrigens nicht allein von Clu⸗ 
Der Obercomman⸗ 
dant der Armee von Lyon, Mazure, hatte ſich geweigert, 
die Republik und ihre Behörden anzuerkennen; die Linie ver⸗ 
hielt ſich daher den revolutionalren Ausſchreitungen gegen⸗ 
über ganz paſſiv. Der neue Präfect hatte die Schwachheit, 
dieſen Zuſtand zu verheimlichen, in der Hoffnung, daß es 
ihm gelingen werde, den ſtarrſinnigen General noch zur An⸗ 
erkennung des neuen Zuſtandes zu bewegen. Da Mazure 
weder nachgab, noch der Aufforderung, ſein Commando nie⸗ 
derzulegen, nachkam, ließ ihn endlich der Präfect am 1. Oe⸗ 
tober mit Unterſtützung der Nationalgarde verhaften. Auch 
Bakunin, der ſich perſönlich äußerſt frech gegen den Prä⸗ 
fecten benommen hat, iſt verhaftet worden, während Efuferet 
nach Marſeille entwiſcht iſt. — Der Aufruf, welchen M. de 
l'Hebergment an die Nachkommen der Chouans gerichtet hat, 
beginnt, wie folgt: „Vendéer! Frankreich iſt von den wilden 
Horden des proteſtantiſchen Deutſchlands angegriffen worden. 
In wenigen Tagen werden 120 Schwadronen Ulanen, vom 
feindlichen Armeecorps detachirt, in Eure Departements ein⸗ 
brechen, um ſie der Plünderung, dem Mord und dem Raube 
zu überliefern, um Frauen zu ſchänden, Kindern den 3 
abzuſchneiden, Greiſe zu erſchießen, alle waffenfähigen Män⸗ 
nec auf die Gefangenenſchiffe zu ſchleppen, Häuſer zu plün⸗ 
dern, Dörfer zu verbrennen, Kirchen zu zerſtören, die Bild⸗ 
ſäulen der Jungfrau Maria zu zerbrechen und Kriegsgefan⸗ 
gene zu ermorden. Dies iſt die Methode, wonach die Preußen 
Krieg führen. Sie ſuchen unſer Land als ein erobertes zu 
behandeln. Vendeer! Ihr werdet Euch erinnern, daß Ihr nie 
von der Religion Eurer Väter, noch von der Liebe zu Eurem 
Vaterlande gelaſſen habt. Zu den Waffen!“ 

[Aus dem Bericht des „Daily⸗News“⸗Cor⸗ 
reſpondenten in Paris vom 25. und 26. Septbr.) Die 
Blätter beginnen darüber zu klagen, daß die Zahl der Ritter 
vom rothen Kreuz in Paris immer mehr wächſt. Rüſtige 
Männer, ſagen ſie, ſollten ſich nicht in das Corps der Nicht⸗ 
combattanten einreihen laſſen. Auch die Kreuze der Genfer 
Convention erſcheinen auf immer mehr Häuſern; von meinem 
Fenſter aus zähle ich allein 15.— — Rochefort, den ſelbſt 
ſeine Freunde für einen eiteln, phantaſtiſchen Demagogen 
gehalten haben, hat ſich als das verſtändigſte und praktiſchſte 
Mitglied der Regierung gezeigt. Er hat feine perſönlichen 
Anſchauungen ganz den Anſprüchen der Vertheidigung der 
Hauptſtadt untergeordnet, und ſeinem Einfluß iſt es allein 
ien, daß die Ultras keine revolutionären Exeeſſe 


begangen haben - 
i — Der „Sentinella delle Alpi“ wird aus Nizza, 1. Oct. 
geſchrieben, daß die Bewegung fortdaure. Extlirt wurden 


die Advokaten Piccon, Bogilon, Durandy, Ugo, der Director 
der Creditbank Gilly, die Bankiers Ciocca, Giuda und Avig⸗ 
dor; der Letztere war vom Kriegsgericht, welches in Perma⸗ 
nenz iſt, zur Erſchießung verurtheilt; aus Furcht vor Tumul 
ten verwandelte der Präfect die Todesſtrafe jedoch in die 
Strafe des Exils. ö x 

— Aus Brüſſel vom 6. d. wird telegraphirt! Die 
aus Tours fo eben hier eingetroffene „Liberté“ enthält ein 


von einem hochgeſtellten Diplomaten herrührendes Telegramm, S 


welches von einer kleinen Deutſchland bei Weißenburg zu ge⸗ 
währenden Grenzberichtigung ſpricht. Die „Liberté“ 
nennt dieſe Combination eine für Frankreich äußerſt glückliche 
Löſung, die zugleich die Grenze deſſen bezeichne, was Frank⸗ 
reich zugeſtehen könne. 
C PEIN EHRT TER ET RITTER RE NER EEE ET DEE 
an den Straßened:n die Ankunſt des neuen Präfecten Va⸗ 
lentin folgte alsbald mit einer Anſprache an fein? tapferen 
Landsleute, die Bewohner Straßburgs. Er erzählte darin 
kurz die Ereigniſſe in Paris, die Entſetzung der Dynaſtie 
Bonaparte, die, rachdem fie zwei Mal durch verbrecheriſch 
gegen die Nationalvertretung begangene Attentate zur Staats⸗ 
gewalt gelangt war, drei Mal, Frankreich in 50 Jahren 
Schimpf und den Ueberfall des Feindes zuzog! N 
Das Erſcheinen Valentins und ſeine Anſprache wirkten 
belebend auf die Bevölkerung. Noch einmal flackerte die 
Hoffnung empor, freilich nur auf kurze Zeit. Zu fürchterlich 
wütheten die Geſchütze und immer enger ſchloß ſich der Tod 
und Verderben ſpeiende Gürtel. Typhus und Blattern for⸗ 
derten gleichfalls ihre Opfer. Man dachte kaum mehr daran 


die Todten zu beerdigen, es bedurfte dazu e nes beſonderen 


Befehls. 

An moraliſchem wie phyſiſchem Muth fehlte es den Straß⸗ 
burgern nicht. Niemand wird biran zweifeln, der ſich nur 
oberflächlich, wie ich es hier gethan, über die Ereiguſſſe der 
letzten Wochen zu orientiren ſucht. Was aber half alle Tapfer⸗ 
keit, alle Entſagung und Selbſtverleugnung. Immer mehr 
kam es dem Commandanten wie dem Municipalrath zum 
Bewußtfein, daß alle ſchweren Opfer an Leben, Geſundheit 
und Glücksgütern umſonſt gebracht wurden. Von außen war 
keine Hilfe zu erwarten, und die Breſche ward mit jedem 
Tage größer und größer. Ein Sturm ſtand bevor, er würde 
neues, ſchreckliches Elend über die Stadt gebracht und doch 
keinen anderen Zweck gehabt haben, als dem militäriſchen 
Lorbeer des Commandanten ein Blatt hinzuzufügen. Da 
ſiegte der Bürger in dem Soldaten. Genug Opfer waren 
gebracht. Jetzt galt es ſich mit Würde in das Unvermeidliche 
zu fügen. Die weiße Fahne auf dem Münſter gebot dem 
Morden und Brennen Einhalt. Die deutſchen Truppen zogen 
in die ſchwer geprüfte Stadt. Gelingt es uns ihre Bürger 
zu verſöhnen, jo brauchen wir uns ihrer wahrlich nicht als 
Brüder zu ſchämen. Die Männer, welche Straßburg für 
Frankreich vertbritigten, ſtehen jedenfalls hoch über Denen, 
die es vor 189 Jahren an Frankreich verriethen. 


— —— 


Nußland und Polen. Warſchau, 4. Oct. Die 
Gutsbeſitzer in Littauen ſind abermals mit einem er⸗ 
heblichen Verluſt von Ländereien bedroht. Nach einer 
vorläufigen Beſtimmung des Central⸗Comités zur Reguli⸗ 
rung der gutsherrlich⸗bäuerlichen Angelegenheiten in Pekers⸗ 
burg ſollen nämlich die in Littauen anſäſſigen ruſſiſchen Sta⸗ 
rowerzen (Altgläubige) die ihnen von Gutsbeſitzern pacht⸗ 
weiſe überlaſſenen Grundſtücke, ungeachtet des Widerſpruchs 
des General⸗Gouverneurs Potapoff, als Eigenthum erhalten, 
und iſt zur geſetzlichen Regulirung dieſer Angelegenheit be⸗ 
reits eine Commiſſion ernannt, die ihre Thätigkeit damit be⸗ 
gonnen hat, daß ſie den Gutsbeſitzern die Kündigung des 
mit Starowerzen abgeſchloſſenen Pachtverhältniſſes unterfagt 


hat. Dieſe außerordentliche, mit allen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


gen im Widerſpruch ſtehende Eigenthumsverleihung iſt als 
eine Belohnung anzufehen, die den Starowerzen für ihren 
ſeit 1863 bewieſenen ruſſiſchen Patriotismus, und beſonders 
für ihren Rücktritt zur ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche zu Theil 
werben fol. Die Zahl der in Littauen angeſeſſenen Staro⸗ 
werzen wird von ruſſiſchen Blättern auf ca. 100 000 Seelen 
angegeben. — Unter den katholiſchen Geiſtlichen im König⸗ 
reich Polen regt ſich ſeit Publication des päpſtlichen Infalli⸗ 
bilitäts⸗Dogma's eine lebhafte Agitation für Aufhebung des 
Prieſter⸗Cölibats und hat eine Anzahl derſelben an die ruſſi⸗ 
ſche Regierung eine Petition gerichtet, worin ſie die Unter⸗ 
ſtützung derſelben für ihre Beſtrebungen in . eg 

(Oſtſ.⸗Z. 


lung des bisherigen mehr internationalen Verhältniſſes 
in ein ſtaats rechtliches, die verfaſſungsmäßige Einigung 
Deutſchlands mit einer Centralgewalt, mit einem deutschen 
Parlament und einer gemeinſamen beſtimmt begrenzten 


e und einheitlichem Heere wurden als Ziele 
14 


erkaunt. Die genaue Prüfung der Verfaſſung des Nord- 
deutſchen Bundes führe zu der Ueberzeugung, daß 
dieſes Ziel erreicht werden könne auch ohne un⸗ 
veränderte Annahme aller Beſtimmungen jener Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde, welche neben dem Weſentlichen manches Zu⸗ 
fällige enthält und eine freiere Bewegung der Ein⸗ 
. beſonders in finanzieller Beziehung und in 


1 


er Verwaltung wünſchenswerth erſcheinen läßt. Die in 


München ſtattgehabten e een ſind geeignet die 
t 


gofnung zu begründen, daß die erſtrebte bundesſtaatliche 
inigung erzielt werden wird. Der Stand der erſt begon⸗ 
nenen Verhandlungen erlaubt nicht über die Details ſich 
öffentlich auszuſprechen. 


Angekommen 8. October, 10; Uhr Abends. 
Tours, 8. Oetober. Nach Mittheilungen der Regie⸗ 
rung traf Gambetta per Luftballon in Amiens ein und 
geht über Ronen nach Tours. 
Brüſſel, 8. Det. Aus Tours wird gemeldet, daß 
Cremieurx dem diplomatiſchen Corps die bevorſtehende 


Verlegung des Regierungsſitzes nach Toulouſe anzeige, 


wo auch die Conſtituante zuſammentreten wird. 
Haag, 8. Oetober. Prinz Napoleon iſt mit der Prin 
zeſſin Mathilde hier eingetroffen. 5 


„Danzig, den 9. October. g i 
* (Aus den 1. 0. (Fortſetzung.) 1. Hannover⸗ 
ſches Dragoner⸗Regt. No. 9: Aan Arzt Dr. Max Schultze 
aus Conik. L. v. Granatſplitter am Rücken. Sat Auguſt Lux 
au aeg L. v. S. i. d. Arm. Vermuthlich im Laz. in 
nabr 8 
1. Hannoverſches Ulanen⸗Regt. No. 13: Ulan Loui 
e LE Lane, et 


. S. i l. D 
Sledzanowski aus Strasburg. S. v. S. d 


4 1 am 
. i. d. Oberſchenkel. Kan. Amling aus Lichtfelde. S. verw. 


L. v. treifſch. an d. I. Backe. Bei der Com 

7. Oſtpreuß. nfanterie⸗Regt. Nr. 44. Musk. Johann Ja⸗ 
blonsti aus Biekupitz. S. v. S. in d. I. Unterſchenkel. Laz. 
Aubigny. Musk. Friedrich Gerski aus Gramten. S. v. S. in 
d. r. Oberarm. Laz. Aubigny. Musk. Johann Majewski aus 
Gr Schönforſt. S. v. S. in d. Unterarm. Laz. Courcelles. Füſ. 
Ludwig Malinowski aus Gr. Brunau. T. 

Colbergſches Grenadler⸗Regiment (2. Pomm.) Nr. 9. Gren. 
Friedrich Glaſena pp aus Webnersgof. Verm. 

Schleswigſches Infanlerie⸗Regt. No. 84: Gefr. Carl Gutt⸗ 
mann aus Thörichthof Verw. und: Füſ. Anton Hildebrandt 
aus Elbing. S. v. Verw. und, 

Brandenburgiſches Feld⸗Artillerie⸗Regt. No. 3: Sera. Trau⸗ 
gott Paul Weiß aus Altmühl, Kr. Roſenberg. L. v. Contuſion 
a. r. Schienbein durch Granatſpl. Rudolph Otto Kemp aus 
Krojanke. L. v. S. i. d. Hand. Laz. Gorze. 

* [Statiftit.] Vom 30. Sept. bis incl. 6, Oct. find geboren 
(ach Todtgeb.) 32 Knaben, 33 Mädchen, Summa 60 1 
excl. Todtgeb) 24 männl., 10 weibl., Summa 34; Todtgeboren 


brauch der delicaten Revaleseiöre du Barry glücklich 


1 | 


8 „ 
2 Knaben, 3 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und zwar: unter 
1 Jahr 19, von 1—5 Jahre 3, 6-10 Jahre 2, 21— 30 Jahre 1. 
31—50 Jahre 3, 51—70 Jahre 4, über 70 Jahre 2. Den haupt⸗ 
ſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche bald 
nach der Geburt 2, an Abzehrung (Atrophie) 5 Kind., an Kräm⸗ 
pfen und Krampfkrankheiten 6 Kind., an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall 3 Kind., an Keuchhuſten 1 Kind, an Scharlach 1 Kind, 
1 Erw., an Pocken 1 Erw., au Wochenbettfieber 1, an katarrhal. 
Fieber und Grippe 1 Kind, an Schwindſucht (Phthiſis) 2 Erw., 
an Krebskrankheiten 1 Kind, an Herzkrankheit 1 Erw., an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 1 Erw., an 
Schlagfluß 1 Kind, an Gehirnkrankheiten 1 Erw., an andern 
R Krankheiten 1 Kind, an Altersſchwäche 3, in Folge 

nglüdsfalles 1 Erw. 


Produktenmarkt. 


. 


0 


2 
r. — Erbſen . 2250 loco Futter- 48—51 
a Koch⸗ 53—54 3, Frühjahr der 2000 % 46 % bez. — 

interrübſen feſter, r 1800,% loco 91—101 2 Octbr. 1031— 


104 9% bez. — Wüböl matt, loco 134 3%. Br., Ag bez., 
Yr Oct. 134 bez. und Gd., Oct.⸗Nov. und Nov.⸗Dec. 13 
. bez., Frbſaht 2 K, bez. und Gd. * 


N 


Börſen⸗Depeſche ver Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Oetbr. Angekommen 4 Uhr 30 Min. Abends. 


enter Krs. 
Weizen er Oct. 73 72/4 % Pr. Anleihe 
Dr Apri:Mai. 71% 5 ſchuld ö . 


70% Staatsſchuldſch.. 80 


gen feſt, Bundesanleihe 

I 471 4778 317 . dbr. 

et⸗ Nov. 478 47% 3% weſtpr. Pfdbr. 
Nov.⸗Dec .. . 48 47% 4% weſtpr. do. 78 

April⸗ Mai.. 498 49180 Lombarden 

Rüböl, Oct.. . 14 13% Rumänier 

Spiritus weichend, Oeſtr. Banknoten. 


October . . . 16 13! 16 20 Ruff. Banknoten. 
April⸗Mai. . . 16 19 16 24] Amerikaner 96 
Petroleum Ital. Rente 
. N] 716% Hanz. Stadt⸗Anl. 96% 965% 
5% Pr. Anleihe. 99%¼ 994½ Wechſeleours Lond 6.23/06. 23¼8 
Fondsbörſe: ſtille. 


Meteorologiſche Dep 
2 Barom. Temp. R. Wind. 
Memel. . . 331,8 + 7 
Königsberg 3335 
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| fehlen. 


wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ ‘ 
ren wir die folgenden Krankheiten au, die fie ohne Anwen⸗ 

dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüfens, Schleimhaut⸗⸗ 
Athem⸗, Blaſeu- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind 


ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 


Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Fapſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plustem, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 

Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die Wirkungen 
ber Revaleseieıe mich in tig äußern, und mit Vergnügen, fowie I 
pflhtaemäß dasjenige beſtätigen, was darüber von vielen Seiten 
ekannt gemacht iſt. . : 

Von den j.it vielen Jahren mich drückenden Unterlelbsbe⸗ 
ſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 
mer mehr Vertrauen, daß das Mittel wirklich höͤchſt empfehlens⸗ 
werth iſt. (gez.) v. Zalustowsti, Generalmajor a. D. 

erlin, 6. Mai 1856. 

Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in ſeder 
Beziehung günſtiges, Reſultat feiner Wirkſamkeit auss 
ſprechen und bin gerne bereit, meinen Ausſpruch bei jeder ſich 
darbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich bin, hochachtungs⸗ 
voll Dr. Angelſtein, Geheimer Sanſtäts⸗Rath. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen nit 
18 ⸗Anweiſung von 4 Pfd. 18 % 1 Pfd. 1 . 

2 Pfd. 1 % 27 A, 5 Pfd. 4 % 20 He, 12 Pfd. 9 % 15 , 
24 Pfd. 18 & verkauft. — Revalescière Chocolatée in et 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 Fr, 
48 Taſſen 1 % 27 . — Zu be ae durch Barry dn 
pe & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
9 bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. 5 
A. ez Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeler ; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Delſcateſſen⸗ 
und Spezereihändlern. 5 [715] 


Zur Nachkur für Badegaͤſte. 


Der Badearzt Herr Dr. Hirſchfeld zu Iſchl empfiehlt in 
Uedereinſtimmung mit vielen ſeiner Herren Collegen als Nachr. ö 
für Badegäſte den Genuß des Johann Hoffſchen Malz⸗ 
Extrakts aus Berlin, und ganz beſonders auch deſſen ebenſſo 
angenehm ſchmeckende wie heilſam wirkende Malz⸗Chocolade. — 
Wir machen hierauf deswegen aufmerkſam, weil die Zeitverhält⸗ 
niſſe viele Kurbedürftige in der Benutzung ihrer Bäder unters 
brochen haben, und dieſelben gewiß alles 1 m werden, 
um die angefangene Kur auf die beſtmöglichſte Weile nupbrins 
gend zu machen. 


N 
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Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Mühlenmeiſter Carl Theodor 
Richter in Borruczyn belegene, im Hypotheken⸗ 
e sub No. 1 verzeichnete Grundſtück mit einer 
Waſſermühle einſchließlich des dazu geſchriebenen 
Grundſtücks Borruczyn No. 5, ſoll 
am 17. Januar 1871, 
N Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäftsgebäude hierſelbſt, Zimmer 1, 
versteigert und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags 
am 21. Januar 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer No. 1 verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ds a) Borruczyn No. 1: 42,60 Morg., b) des 
azu geſchriebenen Grundſtücks Borruczyn No. 5: 
125,7 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Srundlüd zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: ad a) 10, , ed b. 22,7 Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
1 veranlagt worden, ad a) 8 ., 


Der 200 Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypotbekenſchein kön⸗ 
nen in unſerm Geſchäftslokale, Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. - 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
nt in das Hypotbekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
daben, werden 1 aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Bern Termine anzumelden. 


eigerungs 
8 „ den 27. September 1870. 


Rönigl. Nreis-gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4863) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Andreas und Marianna Ga: 
leweki'ſchen Eheleuten gehörige, in Skorzewo 
belegene, im Hypothekenbuche von Skorzewo sub 

20 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 26. October 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtäitelle im ne ber 
Zwangsvollſtreckung verfteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. Oetober 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ftüds 740 Morgen, der Reinertrag, nach wel⸗ 
chem das Grundjtüd zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 179/100 „ der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 15 %. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale, Bureau III., einzeſehen 
werden. g 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein» 
tragung in das 9 a uch bedürfende, aber 
ae eee ealrechte geltend zu machen 


en, werden hierdurch aufgefordert, dieſelb n 
Vermeid der Präcluſion ſpäteſtens im 
Befeigerungs:Zermine anzumelden. 
BVBerent, den 26. Auguſt 1870. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaftatiousrichter. 3457 


. 11 


unut machung. 
Der auf den 2 Oetober 1870 M der Sub⸗ 


aſtationsſache des erdinand Holz'ſchen 

Fand ac Schoen ieß No. 12 anberaumte 
Licitations⸗Termin wird aufgehoben. 
Berent, den 3. October 1870. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
„Der Subhaſtationsrichter. 


Petroleum st. wh., Holztheer 


offeriren Nobert Knoch & Co., 
Jopengaſſe 60. 


Pflaumenmus, 


vorzügliche Qualität, verſendet gegen Nag g 11 


des Quantum „(4822 
as Dom. Schweinitz, I. Reg Bez Liegnitz. 


I: Petroleum 


am Lager von 


Bernhard Braune. 

[32 ziemlich neues Roß werk nebſt Malzquetiche, 
für Brauerei und Brennerei ſich eignend, 

iſt billig zu verkaufen. Reflect. bel. ihre Adreſſe 
unter No. 4872 in der Exped. d. Ztg. niederzul. 


Kgl. Pr. Orig. Lott.⸗Looſe 


2/1, ½, 1a, Ys a 8 Thle, Yıs 4 Thlr., ¼ 2 
Thlr., 1/84 1 Thlr. verk. u. verſ. gegen Einſend. 
des Betrages oder gegen Poſtvor 5 das alteſte 
Lott.⸗Compt. von M. Schereck, Berlin, 
Breiteſtr. 10. Viele bedeutende Hauptgewinne 


elen bereits unter meinen Looſen. (4198) 
Zur Hanptziehung 8. bis 24, October 
Preuß. Looſe 10 Thlr. 


% 8 &, ½16 4 , % 2 S, a1 
* as dom Glacke ſo oft beeänftigte 


Lotterie⸗Comtoir von H. Goldberg, Monbi⸗ 


11 12, Berlin. 

Am Montag, den 10. October, beginnt der 
intercurſus in la 
MVolks⸗Kindergarten. 


Anmeldungen zu demſelben werden im Locale 
ſelbſt, Kölſchegaſſe No. 5, entgegen genommen. 


Der Vorſtand. (88) 


Teltower Rübchen und 


Magdeburger Sauer⸗ 
kohl empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Thorn, Hötel Sanssouci, 
empfiehlt ſich dem geehrteu reiſenden Publikum 
hiermit ganz ergebenſt. (4681) 
Carl Plenz. 


Erste 
Preismedaille 

1869 
Pilsen. 


1869. 
Wittenberg. 


Amsterdam. 


Liebig's chemisch- reines 
ungegohrenes 


Malz-Extrast 


4 (in Extractform, nicht flüssig). 
Vacuum-Präparat des Apothekers J. Paul 
Liebe in Dresden, 

Vorzügliches und leicht verdauliches ® 
ungegohrenes Extract des feinsten Malzes, 
N Anwendbar beı Hals- und Brustlei- 
den (bei Husten, Heiserkeit etc.), bei 
Serophulose der Kinder als Ersatz des ® 


Leberthrans etc. ! 
7 Lager à Plasche von 2/3 % 10 Sgr. Be 
bei Apotheker Hendewerk in Dan- & 
F zig und Apotheker A. Meinhold in 3 
&3 Marienb x 


Gegen jeden alten Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Reiz im Kehlkopfe, 
Heiſerkeit, Verſchleimung, Blut⸗ 
ſpeien, Aſthma, Keuchhuſten und 
Schwindſuchtshuſten ift der Mayer'ſche! 
weiße Bruſt⸗Syrup das ſicherſte und 
beſte Mittel. 

* Nur echt bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. (692) © 


52 Die von dem Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 5 
No. 19, erfundenen und allgemein an⸗ 
erkannten Fabrikate 


R. F. Daubitz’scher 
Magenbitter & Brust-Gelee 


find ſtets ächt zu baben bei W. F. 
Grünert, Albert Neumann in; 
Danzig, Otto Schmalz in Lauen⸗ 

burg, J. W. Froſt in Mewe, Jul. 
Wolf in Neufahrwaſſer, Bernh. 
Möller in Pr. Stargardt. (3996) 


N 


* 

Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der König » Wilhelms « Felſen⸗ 
quellen bereitet, ärztlich Si ohlen gegen Magen⸗ 
beſchwerden, als Catarrhe, Verſchleimung, Säure⸗ 
bildung, Aufſtoßen und g e b 
Preis der plombirten Schachtel 30 Kr. = 83 Sgr. 
Auf Lager in Danzig in der Raths⸗ 
Apotheke von L. Sg und bei Apotheker 
E. Schleuſener; in Berent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheler 
Carl Nehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 
ker J. Leiſtikow und Apotheker Ad. Mein⸗ 
hold; in Tiegenbof bei Apotheker A. Knigge, 
in Pr. Stargardt bei Apotheker Ha Sievert, 

in Graudenz bei Apotheker Fritz Engel. 
Die Adminiſtration der Felſenquellen. 


1 3 3 i 
Galene-Rinspritzung | 
beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 
Alleiniges Depot für Berlin: 1 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 
‚Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Thlr. (4543) 4 


Stotternde 


werden nach einer untrüglichen Methode in 
circa 14 Tagen geheilt. Unterricht und Con- 
versation in deutscher, französischer, englischer 
und holländischer Sprache, Honorar wird 
erst nach erfolgter Heilung be- 
ansprucht. 

Prospectus, Attestauszug gratis, 

Burgsteinfurt in Westfalen. 
(3784) R. Veltrup. 

ſch 


Brüche beiderlei Geſchlechts heilt radical 
und billig äußerlich und pofitiv 
ohne Ruhe und ohne Diät; erleichtert augen⸗ 
blicklich. Einzige Kur, die auf Heilung wirkt, mit 
iet er, rönt in Paris ꝛc., in Berlin d. 
II. eyer, Speelalité Chirurgien Herniaire, 
Specialarzt für Brüche, Dorotheenſtr. 95, briefs 
lich und durch Verſendungen der Medicamente. 
De gegen Magenkrampf, Verdauungs- 
schwäche, Blähungsbeſchwerden, Kopf 
ſchmerz ꝛc. rühmlichſt bekannten und wiſſenſchaftl. 
empfohlenen Hamburger Magen⸗Drops ſind 
nur allein ächt, a 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei 
ert Neumann in Danzig, 
Langenmarkt No. 38. 


pergaſſe No. 5, parterre, werden Noten 
ſauber und billig abgeſchrieben und auf 
langen Muſikſtücke in N onart transpo⸗ 


„ ſowie auch eine deutliche richtige Textunterle⸗ 
ung in Singſtimmen. (4874) 


in Pony⸗Fuhrwerk 
It zu verkaufen. Näheres Langenmarkt No. 14, 
in ber Bibliotpel 44057 


7 ‚© \ HN 9 
Restitutions-Fluidum, 
zum äußerlichen Gebrauch bei rheumatiſchen 
Lahmheiten der Pferde, empfiehlt (4558) 

E. Schleuſener, Apotheker, Neugarten 14. 
„yphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Skrankheiten heilt brieflich, gründlich 
und. schnell „ Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


' 


RETTEN . 


L. W. Egers’jder 
Fenchel⸗Honig⸗Ertract, 


das vernünftigſte Mittel gegen katarrha⸗ 
liſche Beſchwerden, Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Kurzathmigkeit, ganz be⸗ 
ſonders aber für Kinder bei kalarrhali⸗ 
ſchen oder eng m Zuſtänden des 
Halſes und der Bruſt, Keuch⸗ und Krampf⸗ 
Huſten ꝛc. Jede Flaſche trägt Siegel, 
Facſimile und die im Glaſe eingebrannte 
Firma ſeines Erfinders und Fabrikanten 
L. W. Egers in Breslau. Die Ans 
erkennungen zählen nach Tauſenden. Schon 
im Jahre 1862 hatten Se. Maj., der 
glorreiche 


König Wilhelm b. Preußen 


die Gnade, denſelben während eines ka⸗ 
tarthaliſchen Unwohlſeins Allerhuldreichſt 
entgegen zu nehmen und dem Erfinder 
den Allerhöchſten Dank ausſprechen zu 
laſſen. Es wäre überflüſſig, dieſes herr 
liche Mittel zu annoneiren, wenn nicht fo 
viele Nachahmungen auf Taͤuſchung des 
Publikums ſpeculirten. Die alleinige 
Verkaufsſtelle iſt nur bei Herm. Gronau, 
Altſtädtiſchen Graben 69, Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkt No. 38 u. Richard 
Lenz, Jopengaſſe 20 in Danzig, H. L. 
3 in Freyſtadt, Schultz in 

karienburg, J. W. Froſt in Mewe, 
B. Wiebe in Deutſch⸗CEylau. (4751) 


Vock A luction 


zu Suzemin be 
Pr. Stargardt 
(Weſtpreußen) am 
Montag, den 24. 
October 1870, 
Mittags 12 Uhr, 
über 1 and ſahrige⸗ 
89 andertbalbſa rige 
Kammwoll⸗Nam⸗ 
bouillet-Vollblut⸗ 
Böcke. 


„Abſtammungs⸗Verzeichniſſe mit Minimal⸗ 
Preiſen erfolgen auf Wunſch. Die Schäferei kann 
täglich beſehen werden. Halbblutböcke werden 
vom 24. October an zu feſten Preiſen von 20— 


30 Thlr. verkauft. 
4339) Albrecht. 


Bockverkauf. 


1 171 diesjährige Verkauf von Böcken 
us der f 


Mollehner 


Electoral⸗Stammſchäferei 


(ſh. Stammzuchtb. v. 1867/68 b. v. W. Janke 
& Körte, Breslau) 
beginnt den 1. November. 
Sämmtliche Thiere ſind geimpft. 


Mollehnen pr. Laptau; 


2 Stunden vom Bahnhof Königsberg i. 
1 an der Cranzer Chauſſee. > 
00) 


C. Podlech. 
Bock⸗Auction zu Narkau, 


Meilen von Dirſchau, 
Mittwoch, den 
9. Novbr. 1870, 
Vormittags 11 uhr, 


450 Vollblut⸗ 
thiere des Rambonillet⸗ 


Stammes. 


Wh dee, R. Heine. 


a 


Donnerſtag, den 1. Oct., 


Mittags 1 Uhr, 


Auetion 
über 25 Stck. ſprungfähige 
zweijährige Tuchwollböcke. 

Spittelhof, 


4840 den 1. October 1870. 
N H. Baerecke. 


Shhreibinterriht für Er. 
wachſene ertbeilt Wilbelm Fritſch. 


Meldungen täglich Langgaſſe 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Ubr. 
Ein Mahlmühle mit Veuteſtuch, die ſchönes 
Mehl liefert, an Waſſerkraft oder an einem 
Roßwerkzeug anzuhängen, nöthigenfall auch mit 
der Hand zu drehen, iſt billig zu verkaufen. Näh. 
Kumſtgaſſe No. 10. — 44897) 
ür 2 Mädchen von 10 und Il Jahren wird 
eine en un zur Converſation geſucht. 
Adreſſen unter 4869 in der Expedition die⸗ 
fer Zeitung abzugeben. 5 
Ein Gärtner, gewandter Bouquetbinder , wird 
ſofort geſucht Langefuhr No. 17. 


Bock-Anction. 


Die diesjährige (ſiebente) Vargatz⸗Schmol⸗ 
dower Bodauction wird am Montag, den 
1 October, Vormittags 11 Uhr, abge 

alten. 

Es kommen zum Verkauf 

58 Böcke rein franzöſiſcher Abſtammung 
im Alter von 1 bis 2 Jahren. 

31 Böcke, von franzöſiſchen Böcken und 
hieſigen Mutterſchafen, 15 Jahr alt. 

Alle dieſe Böcke ſind geimpft; ſie ſind vom 
Herrn Schäferei⸗Director, Oekonomierath Schier · 
ning in 4 Klaſſen getheilt, und kommen dem⸗ 
nach gum Aufgebot zu Preiſen von 30, 40, 60, 
100 Thalern. 

Vor der Auction wird keiner dieſer Böcke 
verkaufſt. 

Verzeichniß der Böcke iſt bei Herren F. 
Schvenemann und Petſchow & Co. in 
Danzig einzuſehen. 

Die Heerde kann von jetzt ab täglich, mit 
Ausnahme der Sonntage, beſichtigt werden. 

Schmoldow liegt % Meilen von Gützkow 
(Boft: und Telegraphenſtation), 1% Meilen von 
der Eiſenbahnſtation Greifswald. 

Schmoldow, im September 1879. 


v. Behr. 


Circa 30 rauhe (Spinnwoll:) Böcke, Lin⸗ 
coln⸗Landſchaf⸗Kreuzung und ca. 120 Mutter⸗ 
ſchafe (zumeiſt belegt) aus der Vargatzer Heerde, 
werden am 20. October (dem Pferdemarklstage) 
in Gützkow verauctionirt. 

Ein kleiner Poſten hiervon ſteht jedoch am 
17. in Schmoldow zu etwa gewünſchtem freihän⸗ 
digen Ankauf Seitens der Herren Rambouillet⸗ 
Bock⸗Käufer bereit. D. O. 


Am 1. November beginnt 


der Bock⸗Verkauf ſprung⸗ 


fähiger Thiere in meiner 
Merino⸗Kammwollheerde. 


Molſehnen, Poſtſtation Trömpan⸗ 
Königsberg i. Pr. (4861) 


__Wunderlieh. _ 
85 Fettſchafe 


verkäuflich bei R. Ziehm in Ad. Liebenau, 
Bahnhof v. Vai a (4671) 


Acht Stück gute Stärken 


ſind verkäuflich in Vorwerk Stutthof auf der 
uflich hof (4865 


friſchen Nehrung. 
Thyben. 


Ven 10. October c. ab ſtehen in Pigrza bei 
Thorn 21 Stück Merino⸗Kammwoll⸗ 
Vollblut⸗ Böcke (Saateler, Mulitzer Abſtam⸗ 
N Verkauf. 

e Heerde ſteht von heute ab zur Beſich⸗ 


tigung. 
ar den 28. September 1870. 
0516) Sommer, 


Eine dunkelbr. Stute, 


3“, 7 Jahre alt, gut geritten, militairfromm, 
250 , und eine kaſtanienbr. Stute, 6 
Jahre alt, nicht fertig geritten, 150 , zu ver⸗ 
15 in Culm beim Oberſtlt. v. Schick fuß. 


din Jagdhund (laut jagender) wird zu kau⸗ 
fen geſucht und werden Offerten unter 4891 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Ein Commis, der ein tüchtiger Verkäufer und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, kann 


ſogleich in unſer Manufaktur, und Modewaaren⸗ 
Geſchäft eintreten. 
5 Gebr. Michalski, 
(4864) Graudenz. 


Ein junger Mann, der längere Zeit in einem 
Kurzwagren⸗Geſchäft en gros et en detail 
thätig geweſen, und dem die beſten Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. November c. 
anderweitig Engagement. 


Gefaällige frankirte Offerten werden unter 
Chiffre J. Z. 400 Dirschau poste restante 
erbeten. (4858) 


Ein tüchtige Wirthin für's Land wird geſucht 
Langgaſſe 19, 2 Treppe. 4765) 


Ein Kunſtgärtner ſucht ſich mit Gartenanlagen, 
„ ſowie mit für die Herbitzeit vorkommenden gärt⸗ 
neriſchen Arbeiten zu beſchaſt. Reflect. belieben 
ſich zu melden Baumgartſcheg. 34, 1 Tr. 3. 
Ein Junges anft. Mädchen wünſcht bei einer 
alten Dame als Geſellſchafterin, oder auch 
kleinen Kindern d. erſten Unterricht (ſowie Muſil) zu 
ertheilen. Adr. werd. gef. unter 4834 durch die 
edition dieſer Zeitung erbeten.! 
(& ne Erzieherin wünſcht ein Engagement. Adr. 
werden unter 4892 in der Expedition dieſer 
Zeitung entgegengenommen. 


3 ein Den Hotel md zum . d. oder 
zum 1. November ein tüchtiger Koch ge⸗ 
ſucht. Näheres Langenmarkt No. 19. (46 


Ein tücht. Conditorgehilfe 
e 


findet bei ſofortigem Eintritt dauernde 187 
tigung bei i „4 
A. Kunigk, Conditor in Berent, 
ie erſte e auf einem größeren 
Gute ſoll zu Neujahr bejeht werden, wo⸗ 
möglich mit einem Beamten, der einige Jahre 
als zweiter e auf einem größeren 
Gute in der Feldwirthſchaft angeſtellt war und 
gute genanlik vorweiſen kann. 
eldungen unter No. 4641 in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. erb. 
uf meinem Gute Lubochin ift die Stelle 
„eines Wirthſchaftseleven vakant. Meldungen 
ſchriftlich erbeten. 1) 
A. Plehn. 


Veſchſdene jüngere Inſpectoren, mehrere 
Rechnungsführer, Wirthſchaftseleven, Meier 
und Miierinnen ſucht Böhrer, Langgaſſe 55 f 


Tüchtige Hoſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung Langgaſſe 80. 


1—ͤ ?—-—-—— 


| 
| 
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mit dem Kaufmann Moritz Himmel 
in Danzig beehre ich mich hiermit erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 
Schoͤnwarling, den 8. Octhr. 1870. 
A. Schmieder. 


eee eee 
Den Vorſtand des Danziger Frauen, Vereins 
ſpreche ich für die uns in ſo reichlichem 
Maße wiederholt geſandſen Liebesgaben, die 
5 1 5 5 und Mannſchaften nützlich und äußerit 
willkommen waren, um ſo mehr, da dieſelben 
ein neuer Beweis ſind, daß man unſerer auch 
in der Ferne gedenkt, im Name des Regiments 
2 mwäımjten Dank und die Verſicherung aus, 
daß wir Alle der empfangenen Wohlthaten eins 
gedenk bleiben werden. 
Namen des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments No. 4, 
v. Tietzen 
Oberſt und Re iments⸗Commandeur. 


Die Verlobung meiner Tochter Roſalie 5 


C.. Flan ville, den 1. October 1870. 
o eben traf ein ; 


Fontane, 


ber deutſche Krieg v. 1866. 


nd II., complett 13 Thlr. 10 Sgr. 


L. Saunier “a. Buchhg. 
A. Scheinert. 


1 ttwoch, den 12. October er., Vor⸗ 

* mitt. 10 uhr, werde ich im Ge: 
werbehauſe, Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 82, im 
3 Räumungswege ein herrſchaftliches 

biliar, als: eine vierzehn Tage gehende 
Stutzuhr unter Glas, 1 Regulator, 1 mahagoni 
Cylinderbureau, mah. 1⸗ und Athür. Kleider⸗ 
ſchränke, 1 mah. Schreibeſecretair, 1 mah. Ser⸗ 
vante, 1 Wäſche⸗ u. 1 Bücherſpind, Kommoden, 
Sophas und Schlafſophas mit Damaſtbezug, 


div. mahag, Tiſche, Spiegel mit Conſolen, ein nu 


antiker Toiletteſpiegel mit Schnitzerei, mahag. 
und birkene Bettgeſtelle mit und ohne Spring⸗ 


ſeder⸗Matratzen, mah. Rohrſtühle, Betten, ſowie 5 


Haus- und Küchengeräth,, gegen baare Zablung 
verſteigern. Die Beſichtigung iſt den 11. Octbr., 
von 2 Uhr Nachmittags ab, geſtattet. 

Noth anger, Auctionator - 


Waſſerleitung und 
Canaliſation. 


Meine Fabrik für die Anlage von Waſſer⸗ 
leitungen und Canaliſationen, jo wie Gas⸗ 

ugen unter mehrjähriger Garantie halte 
den per rten Herren Hausbeſitzern und Privaten 
angelegentlichſt empfohlen. l 

Koſten Anſchläge gratis. (4747) 


. Teubner, 
Ketterhagergaſſe 4. 
Grünberger Weintrauben, 
Echte Kieler Sprotten, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Preißelbeeren, 
Aſtrachaner Schotenkerne, 


Neunaugen 
empfieh 


J. G. Amort, 


Langgaſſe No. 4. 


Ye Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung 
vom Mai c. benachrichtigen wir die Herren 
Actionaire, daß die in dieſem Monat beabſich⸗ 
tigte Verlooſung von Zuchtvieh in Folge der ein⸗ 
etretenen Kriegsereigniſſe nicht ftattfinden konnte, 
olche im Frühjahr nächſten Jahres in Ausſicht 
genommen und der Tag vorher bekannt gemacht 
werden wird. 
Danzig, im September 1870. 


Die Commiſſion für den Ankauf von 


' uchtvieh. 
Wirthſchaft⸗Johannisdorf, o. Drigalski⸗ 
Matern. Genſchow⸗ Schellmühl. Horn⸗Oslanin. 
Pferdemenges⸗Rahmel. Wienicke⸗Wittomin. 
Tol ma. 
Das Neueſte und Feinſte was bis 
letzt erfunden wurde zur Erhaltung u. Be⸗ 
3 der Kopf: und Barthaare iſt 
e von dem Haupt: und Verſendungs⸗ 
depot bei Th. Brugier in Carlsruhe 
und der weiter unten genannten Firma 


zu beziehende 
genauer Anwendung der bei jedem 
Flacon befindlichen Gebrauch zanmeſſung 


ppen. 

Damen, welche auf einen reinen, 
blendend weißen Scheitel reflectiren, 
iſt die Tolma deshalb beſteus zu em⸗ ® 
pfehlen, pr. Flacon 1 Kg. (4898 

Niederlage in Danzig bei Albert 
Neuman „ Langenmarkt 38. 


onditorei 


von 
Theodor Becker, Wollwebergaſſe 21, 
empfiehlt täglich friſche Räderkuchen und 
Berl. Pfannkuchen à Düd. 5 und 10 Gr, 
ee: und alle Sorten Kaffeekuchen, ſowie 
arzipan⸗Stritzel. Beſtellungen werden 
rompt und billi (4912) 


in großer weißer Pudel, Seltenheit, dreſ⸗ 
fi en verlaufen Heiligeiſtgaſſe No. 107, 
parterre. (4895) 


effectuirt. 


8 eie ee e e eee | ne 


' 3] Doubleftoffe empfiehlt in größter Aus- 


(4856) 


=3 


! Steuographie. 


Nach Schluß der Michaelis Ferien beab⸗ 


8 N 2 N 


Zu Damenkleidern und Dlonfen\ - 
elegante leichte Tuche in ſchönſten hell⸗ 


blauen, ſtahlblauen, braunen, violetten, 
grünen, grauen Farben. 


Zu Damenpaletots 


I 
8 


8 ſichtigt der Unterzeichnete, ebenſo wie in den 
8 früheren Jahren, einen Curſus in der Stolze⸗ 
NN ſchen Stenographie für Schüler der hieſigen Lehr, 


Anſtalten zu eröffnen. Das Honorar für den⸗ 
ſelben beträgt 3 , pränumerando. Der Tag 
der Eröffnung wird ſ. Z. durch dieſe Zeitung 
bekannt gemacht werden. 
Auch iſt Unterzeichneter bereit, Privat⸗Un⸗ 
terricht an Einzelne oder in geſchloſſenen Cir⸗ 
keln zu ertheilen. Gefällige Anmeldungen dicjer: 
hald fo wie zu dem Schüler⸗Curſus werden ers 
beten, mündlich oder ſchriftlich, entweder direct 
in ſeiner Wohnung, Zinglershöhe, oder in der 
Gambrinus⸗Halle, Ketterhagerthor No. 3, wo 
derſelbe des Mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr ans 
N neh it hohe bei ® 
inglers e bei Danzig, 
October 1870. 45 


duard Döring, 


! 


wahl zu 
NE : N 
8 


(4491) 


Handels-Schule: 


billigſten Preiſen. 
Der Winter⸗Curſus beginnt am 18, 


W. Puttkammer. 
D October. Unterrichts⸗Gegenſtände: Schön- 


IS SI ARE ſchreiben, Rechnen, deutſche Sprache, B 

s D SB. Ro „ „ „ 4 
N 2 AIDS führung. Unterrichtszeit: Dien tag 125 
Freitag, Abends 7 bis 9 Ühr in den 
Klaſſen der Handels ⸗Academſe. Viertel 
jähriger Beitrag 3 %. pränumerando. 
Schriſtliche Anmeldungen nimmt Herr 
F. W. Puttkammer entgegen. 


Der Vorſtand. 


von Hugo Siegel, 
Danzig, Heiligegeistgasse 118, 


empfiehlt Concert- und Salonflügel, sowie Fianiho's in I— 
vorzüglichster neuester Kreuzsaitiger Construction mit doppel- 


re 


AT 


Seat 7 ER E . 

em Re sonanzboden zu soliden Preisen und unter mehrjähriger Garantie, n verbeiratt f r 
3 sb . 5 i ja: !rathet. Inſpector in den 30er Jahren 
Steinweg-Flügel in rühmlichst bekannter Güte stets in Auswahl vorräthig. ; 14 welter noch in Stellung, fuhr, mit — 


NB. Reparaturen werden angenommen und bestens ausgeführt. (4772) 


Rudolph Hertzog, Berlin, 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass eine 
zweite grosse Serie von Neuigkeiten des In- 
und Auslandes für die Herbst- und Winter- 
Saison, enthaltend eine besonders mannigfal- 
tige, sehr reichhaltige Collection von allen 
Kinfarbigen-, von Fantasie-, Halbseiden-, Wol- 
len-, Halbwollen und Baumwollen-Kieider- 
stoffen, schwarzer u eouleurter Seidenwaare, 
weissen Piqués und Madapolams, englischen 
und deutschen weissen Shirtings, Moreens, 
Tangeps (Vorstoss-Stoff), Taffetas soiegommé & 
(zu Schweiss- Blättern), gewirkten Long- 
Chales und Tüchern, englischen und Berliner 
: Woel-Shawls und englischen Reisedecken ein- 
gegangen und auf seinen inländischen ver- 
steuerten und Transito-Gros-Lagern, in den 
zwei weiträumigen Stackwerken seines Ver- 
 kaufshauses, 15. Breite Strasse, jetzt zur ge- 
fälligen Ansicht ausgestellt ist. 


Zeugniſſen verſehen, ſogleich oder zum 1. Januar 
ein anderweitiges Engagement. Gef. Adreſſen 
werd. unter No. 4738 in der Exped. d. Itg. erb. 
Fi mein Materialwaaren⸗ und Deſtillakions⸗ 
‚OD Geſchaft ſuche ich einen flotten Verkäufer. 
Gehalt entſprechend. Zeug niſſe bitte einzu⸗ 
ſenden. (4860) 

Marienburg, den 5. October 1870, 4 


D. Martens Nachfolger. 
i Herrmann Geisler. 
Ein Kaufmann in den dreißiger N , Dias 
terialiſt, welcher Umſtände halber fein Ges 
ſchaft aufgegeben hat, ſucht eine Stellung, in 
welcher er ſeine gründlichen Waarentenntnifie 
verwerthen kann, etwa als Lagerdiener oder auch 
als Mater alien⸗Verwalter in einer Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt, da ihm letztere Branche gleichfalls 
ee ef 
g efaͤllige Offerten werden sub 4637 dur 
die Crpeditſon dieſer Zeitung erbeten. ’ 


Ein oder zwei Knaben find. gute hal geg. 
bei 


[DE bill. Honorar und auch zugl. N 
einem Oberl. d. h. Gymn. Amr. unter 
durch die Exped. d. Ztg. 


Offerten unter No. 4879 durch die Er 
dieſer Zeitung gebeten. 


Ein am Markte gelegenes 


rößeres Material⸗Waaxen⸗Geſchäſt iſt nach er⸗ 
olgtem Todesfall des früheren Beſitzers unter 
annehmbaren Bedingungen zu vermiethen. Das 
Lähere in der Expedition d. Zig. (4705) 


Langenmarkt No. 8 ift 


die zweite Eiage zu Oſtern k. J. zu vermiethen 
und täglich von 12 Uhr ab zu beſehen. (4610) 
Tome No. 50 iſt eine Wohnung von jept 

monatlich, auch für längere Zeit, zu ver⸗ 
miethen. ö (4707) 1 


Das Speiſe⸗Loka 


Langgarten 83 
empfiehlt neben guten und billigen, kalten 
und warmen Getränken einen guten Mit⸗ 
tagstiſch von 24 Sgr. an. Kalte Speiſen 
und Kaffee zu jeder Tageszeit. 


ition 


79 9 an Qualität und unſtreitig am billigiten 

N : % find nachverzeichnete Sorten Eigarren, 
un er * E 1 welche allen Rauchern mit Recht empfeh⸗ 

len können. Superfeine Blitar Vara 


Castanon a Thlr. 14. — Superfeine , e ee ee ee ee ee eee ee ET. | 
Havanna Domingo de Toreno a Thlr. 16. — Hochfeine Havanna Domingo Tip Top 
a Thlr. 18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen-Regalia a Thlr. 20. — Extrafein | Sri er 
Havanna La Preciosa a Thlr. 24, — Extrafein Havanna flor Cabannas a Thlr. 28 0 9 — 


Pi 1 
1000 Std. Die elegante Arbeit, feine Aroma und billige Preiſe dieſer Sorten befriedigen allſeitig 2 
Io, paß diese Importirien Havanna's, welche 40— 70 Thlr. koſten, vorgezo 5 ge 9 | Restauration, 
ne e rag der 
er den een ! Heiligegeiſtgaſſe No. 32, 
empfiehlt täglich von 10 Uhr an Bouillon, 
1 Paſteten, kalte und warme Speifen, ſowle 


a 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns unbekannte 
Beſtellun beizufügen, oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 

riedrich Comp., Cigarren- u. Cigarrettenfabrik 

fehl 18 NN Fabrik: No. 12. 4 Thl . 

Gleichzeitig empfehlen unſere echt türkiſchen 1925 gener Fabrik: No. 12. a r. Wanne 2: a Sr 

? Thlr. 6. No. 5. a Thir. 8. No. 8. a Thlr. 12. pro 1000 Stück, türkiſche Taba cke — — — 

az. Lund Tölt. 2 bro Pfund. Niederlagen unferer kürt. Tabake und Cigaretten errid) en in Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
allen größeren Städten 4690) | » Intereſſen zu Danzig. 

e Lotterie⸗ 


’ 125 jetzt ab ki a rn Ders 

ammlungen jeden ontag, ends 1 im 

f reußiſch | 
ur Hauptjiehung vom 8—25. October a. c. Hauptgewinn 150,000 

G „ 57 


ein gutes Lagerbier. 
Dre 


Geſellſchaftshauſe ſtatt. (4905) 
Originale: Yı à Das Comité. 
AN + a 18 Antheile: / a 9 , Yıs a 45 Ag, Us a 2} A verſen⸗ 
det gegen baar oder Poſtvorſchuß 


173 SD Ne m ar Da Kare 
8 33. C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 33. 
Himbeer⸗, Preiſelbeer⸗ und Blaubeerſaft, 


lichen Gebern und insbeſondere Herrn Korb 
owie elngekochte Preiſelbeeren 1870er Frucht, feinſte Waare, empfiehlt billiaſt 


meinen innigſten herzlichſten Dank. 
Julius Ernst, Hermsdorf unterm Kynaſt, | 


Garniſon⸗Lazareth Hannover. 
im Rieſengebirge im Schleſien. 
deten Landeskinder zu. 


das85 4 1 Sandee dn Ne 

v 5 2 ” 
Lungenleiden. Schwächezuſtände. TE I S 
Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon Dr. ow. 


F Zreundlichem Erſuchen nachgebend babe 16 
N € : Wulck 
„v. Humboldt in ſ. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſtets alle N D 578 IT 8 
5 Sd ineeitosheitenben begeiſterten. Dr. Safe erzielt nach gründlichſten Studien mit . ae b. 6266, 6275 und 92 1 
4 . Eoca: 
f 


Danziger Bühne drucken laſſen. Exemplare 
liegen in der Expedition dieſer Zeitung 
a 1 r bereit. Die Einnahme fließt dem bie: 


4118). ; 
a ) ſigen Frauen⸗Verein zur Pflege unferer verwun⸗ 


meinen Prolog zur Wiedereröffnung der 
Pillen 1 die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit kauft zurück die Expedition der Dart, Zeitung. 


Pillen II bei den hartnäckigſten Unterleibsſtörungen) und mit feinen Eoca⸗Pillen III die auf⸗ — 
fallen Kräftigungen bei geſchwächtem Gefchlecptenervenfoftem. Näheres ſiehe Broſchüre Nedaction, Druck u. Verlag von A. W. Hafemarıı 
gratis d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco f | in Danzig. 5 


Verſitzender des ſtenogr. Kränzchens Ju Danzig. 5 


bei 
b. 4901 


ine Erziehern welche muntalii 5 
gute Empfehlungen zur Seite ſtezen hat, 
wünſcht ein anderw. Engagement. Um gefall. 


4 


